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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 22 September 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 21. Septbr. Die „Gothenburger Zeitung“ 
meldet, der Storthing in Chriſtiania habe einſtimmig Be⸗ 
willigung ertheilt, daß der Kronprinz während der Krank⸗ 
heit des Königs die Regierung führe. Der ſchwediſche Kon: 
ſtitutionsausſchuß habe gleichfalls ſeine Beiſtimmung mit 18 
gegen 5 Stimmen ausgeſprochen. 

Paris, 21. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. begann bei ſtarker 
Nachfrage zu 67, 40, wich auf 67, 30, fiel nochmals, als man gerüchtsweiſe 
von einer neuen öſterreichiſchen Anleihe ſprach, auf 67, 20 und ſchloß I matt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 90%, eingetroffen. — Man wollte an der Börſe wiſſen, daß ſich 
die Reife des Kaiſers Napoleon bis nach München ausdehnen werde. ‘ 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 15. 4%4pCt. Rente 91, 50. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 860. Silber⸗Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
651. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 587. Franz⸗Joſeph 468. Z3pCt. Spanier 
37%, lpCt. Spanier —. 3 } F 

London, 21. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. 1pCt. Spanier 
257. Meritaner 21%. Sardinier 89. öpCt. Rufen 109. 44pCt. Ruſſen 
98. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer „Amerika“ iſt von Newyork angekommen. Baumwolle 
war en billiger. 

Wien, 21. Sept., Mittags 12% Uhr. Anfangs flauer, bei Abgang 
der Depeſche Fonds und Looſe feſt. 

Silber⸗Anleihe 93. öpet. Metalligues 8171. 4½pCt. Metalliques 71. 
Banl-Aktien 966. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 174. 1854er Looſe 
107%. National⸗Anlehen 83 . Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 234%. Credit: 


Aktien 206%. London 10, 11. Hamburg 77%. Paris 122. Gold 7%. 
Silber 57. Eliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 97%. Theiß⸗Bahn 


100 C. Centralbahn —. 
rankfurt a. M., 21. Sept., Nachm. 2% Uhr. 


ziemlich belebt. . = 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113%.  _5pEt. Metalliques 77. 
0 Metalliques 67%. 1854er Looſe 101½. Oeſterreichiſches National⸗ 
nlehen 78%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb. Aktien 265½,. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 1097. Oeſterreich. Credit-⸗Aktien 186. Oeſterr. Clifabetbahn 196%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 85. f 
amburg, 21. Sept., Nachm. 2 Uhr. Courſe ſehr ſchwankend. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 106. 
Oeſterr. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 90%. 
ien —. 
amburg, 21. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letz⸗ 
en Preiſen Geſchäft, ab auswärts ſtille. Roggen loco und ab auswärts ſtille. 
Oel Jobo 29%, pro Herbſt 30, pro Jragabr 28%. Kaffee feſt. Ladung 
400,000 Pfund Portoriko zu 6%, bis 7 verkauft. j 
Liverpool, 21, September. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 21. Septbr. Das Reſultat der Wahlen ſtellt ſich nach 
den hier eingetroffenen Berichten aus der Moldau, wie folgt. Von 
den 87 Wahlen gehören 66 der Unionspartei, 15 ſind farblos, 6 Gegner 
der Union. Die Wahlen in der Wallachei haben am 19. begonnen 
und werden am 29. beendet ſein. 


Feſte Haltung und 


Preußen. 

Berlin, 21. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Stelter zu Fiſchau im 
Kreiſe Marienburg, und dem Bürgermeister a. D. Schulenburg 
zu Soeſt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Unterarzt 
a. D. und Lazareth⸗Aufſeher Prentzel zu Trier das allgemeine Ehren— 
zeichen zu verleihen. g 

Der bisherige Staats⸗Anwalt Stern in Sensburg iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgerichte zu Ortelsburg und zugleich zum Notar 
im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Ortelsburg und mit der Verpflichtung 
ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den 
Titel als Juſtizrath zu führen. — Der Schulamts⸗Kandidat Syree 
iſt als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Aachen ange 
ſtellt worden. R 

A Berlin, 21. Sept. Wie man hört, find die vielfach erdr: 
terten Verhältniſſe der Polizei-Anwaltſchaften nun definitiv ge: 
regelt und ſoll der, die getroffenen Anordnungen enthaltende Miniſterial⸗ 
Erlaß den betreffenden Provinzial-Behörden bereits in dieſen Tagen 
zugegangen ſein. 

Berlin, 21. Septbr. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der König 
empfing, wie wir hören, geſtern Morgen den Beſuch Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, Höhftwelher Früh 5 Uhr aus 
Schleſien hier eingetroffen war und ſich um 8 Uhr bereits nach Schloß 
Sansſouci begeben hatte. Darauf hörten Ihre Majeſtäten mit mehre⸗ 
ren Mitgliedern des hohen Königshauſes die Predigt in der Friedens⸗ 
Kirche. Mittags arbeitete des Königs Majeſtät mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten und ertheilte alsdann dem Statthalter von Polen, Fürſten 
Gortſchakoff, den Generalen v. Plautin, v. Wrangel, überhaupt allen 
ruſſiſchen hohen Militärs, welche nach der Abreiſe Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers Alexander hier zurückgeblieben waren und dem Kavallerie⸗Ma⸗ 
növer beigewohnt hatten, im Schloſſe Sansſouci eine Abſchieds⸗Audienz. 
Dieſe fremdherrlichen Offiziere, welche bereits Vormittags den hier an⸗ 
weſenden königlichen Prinzen, dem Kriegs⸗Miniſter zx. ihre Abſchieds: 
Beſuche gemacht hatten, waren Mittags 12 Uhr, in Begleitung des 
dieſſeitigen Militär⸗Bevollmächtigten in St. Petersburg, v. Loen, des 
ruſſſchen Militär⸗Kommiſſars, General Grafen v. Adlerberg zc., nach 
Potsdam gefahren, und hatten auch die Ehre, zur königlichen Tafel 
gezogen zu werden, an welcher die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des hohen Königshauſes, der Prinz und Prinzeſſin Friedrich von 
Heſſen, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz Wilhelm von 
Baden, der Erbprinz von Meiningen ꝛc. Theil nahmen und zu der 
auch der Gouverneur von Berlin, General-Feldmarſchall v. Wrangel, 
die Generale v. Williſen, v. Wuſſow Einladungen erhalten hatten. 
Nach Aufhebung der Tafel kamen Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Prin: 


zeſſin Friedrich von Heſſen, Prinz Albrecht Sohn, der Erbprinz 
von Meiningen ꝛc. nach Berlin und erſchienen im Opernhauſe. Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen begab ſich bereits geſtern Abend 
104 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück, Se. königl. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm verweilte bis heute Mittag hier in Berlin und nahm 
Vormittags längere Zeit die baulichen Einrichtungen Höchſtſeines neuen 
Palais in Augenſchein, über deren Beſchleunigung Se. königl. Hoheit 
Hoͤchſtſeine volle Zufriedenheit ausdrückte. Se. Hoheit der Erbprinz 
von Meiningen war bereits um 10 Uhr nach Potsdam zurückgefahren. 

— Soweit es bis jetzt beſtimmt iſt, werden Ihre Majeftäten der 
Konig und die Königin morgen Früh 8 Uhr von hier mittelſt Extra⸗ 
zuges die Reiſe nach Muskau antreten. Dieſelbe geht von Potsdam 
über Berlin und auf der berliner Verbindungsbahn ohne Aufenthalt 
nach Frankfurt a. O. und Sorau, von wo aus die Reiſe per Extrapoſt 
nach Muskau fortgeſetzt wird. Im Gefolge Ihrer Majeftäten werden 
ſich, wie man vernimmt, der Flügel⸗Adjutant Major Graf v. d. Gröben, 
die Hofdame Gräfin Kanitz, Kammerherr Graf Finkenſtein, der Ge: 
heime Kämmerer Schöning, der Leibarzt Dr. Weiß ꝛc. befinden. Seine 
Majeſtät der König wird am 25ſten nach Charlottenburg, Ihre Majeftät 
die Königin Sonnabend den 26ſten nach Sansſouci zurückkehren. 

— Oes Königs Majeſtät hat mittelſt Ordre vom 19. d. Mts. den 
General-⸗Feldmarſchall v. Wrangel zum Gouverneur von Berlin, unter 
Entbindung von dem Kommando des 3. Armee-Korps und unter Bei⸗ 
behaltung des Ober-Kommandos in den Marken, Se. königl. Hoheit 
den Prinzen Auguſt von Würtemberg dagegen zum kommandirenden 
General des 3. Armee-Korps ernannt. In Folge dieſer allerhöchften 
Ernennung wird das Armee-Korps am 1. Januar 1858 nach Frank: 
furt zurückverlegt, und es folgt ſomit auch dorthin der ganze Stab 
inkl. des Intendanten, Wirklichen Geheimen Kriegsrath Weidinger, des 
Auditeurs Marcard, des Generalarztes Pr. Berger. — Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl hat das Kommando der 2. Garde: 
Diviſion in Berlin erhalten und mit dem dadurch erledigten Kommando 
der 1. Garde⸗Diviſion in Potsdam iſt der Generalmajor, Kommandant 
von Potsdam ꝛc. von DVonin betraut worden. Von dem General⸗ 
Lieutenant und Kommandeur des 2. Armee-Korps, von Wuſſow, will 
man willen, daß er das Kommando des 8. Armee-Korps erhalten 
habe und ſomit von Stettin nach Koblenz gehe. 

— Dem Vernehmen nach ſoll. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm zum Kommandeur der erſten Infanterie-Brigade 
ernannt werden. 

— Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg, welcher ſich 
vor einigen Tagen nach Remplin in Mecklenburg begeben hatte, iſt 
geſtemm von dort hierher zurückgekehrt, reiſte aber Abends halb 7 Uhr 
nach Frankfurt a. M. ab, um daſelbſt mit ſeiner Gemahlin, der Groß⸗ 
fürſtin Katharine zuſammen zu treffen, welche aus dem Seebade Oſtende 
dort angekommen iſt. 

— Se. Durchlaucht der General der Infanterie, Commandeur des 
vierten Armeekorps, Fürſt Radziwill, hat ſich geſtern auf ſeinen Poſten 
nach Magdeburg zurückbegeben, wird aber, wie verlautet, ſchon in die: 
fen Tagen wieder hier eintreffen und alsdann nach Schloß Sagan rei⸗ 
ſen, wo noch in dieſem Monat die Vermählung des Prinzen Anton 
Radziwill, Seconde-Lieutenant im Garde- Artillerie Regiment, mit der 
Gräfin Pauline Caſtellane, Enkelin Ihrer Durchlaucht der Herzogin 
von Sagan, gefeiert werden ſoll. Ihre Durchlaucht die Fürſtin Ma⸗ 
thilde Radziwill, welche in Teplitz, wo fie ſich mit den übrigen Fami⸗ 
liengliedern befindet, erkrankt war, iſt, gutem Vernehmen nach, fait 
ganz wieder hergeſtellt, ſd daß dieſes Familienfeſt nicht aufgeſchoben zu 
werden braucht. 

— Se. Durchlaucht der Oberſt Waldemar Prinz zu Schleswig: 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Kommandant von Magdeburg, traf 
heute Morgen 8 Uhr von Magdeburg hier ein und ſtieg im Hotel 
du Nord ab. Heute Abend ſetzt der Prinz die Aeiſe nach Schle— 
ſien fort. : 

— Ein hieſiges Blatt enthält die Bemerkung, die Konzeſſionen, welche 
die Staatsregierung in neuerer Zeit den preußiſchen, auf Grund der ſogenann⸗ 
ten Normativ⸗Bedingungen errichteten Privatbanken zu machen ſich be 
reit erklärt habe, ſeien vorzugsweiſe den Bemühungen der hier vor 
Kurzem verſammelt geweſenen Direktoren verſchiedener inländiſcher Pri- 
vatbank⸗Inſtitute zu verdanken. — Wir ſehen uns in der Lage, mit 
Bezug auf dieſe Notiz zu bemerken, daß die Ermächtigung, den Privat⸗ 
banken die in Rede ſtehende Erweiterung ihrer geſchäftlichen Befugniſſe 
in Ausſicht zu ſtellen, von den Miniſterien für Handel und der Finan⸗ 
zen, im Anſchluß an ausführliche vorausgegangene Verhandlungen, in 
einem unter dem 25. Juni d. J. erſtatteten Immediatberichte von des 
Königs Majeſtät erbeten worden it, während von einer Verſammlung 
der Direktoren verſchiedener Privatbanken, die vor etwa 14 Tagen 
ſtattgefunden haben ſoll, überhaupt nichts bekannt geworden iſt. (Zeit.) 

Berlin, 21. Septbr. Es wird uns von verläßlicher Seite mit- 
getheilt, daß das Vorſteheramt der königsberger Kaufmannſchaft 
fi) bei dem vielbeſprochenen Beſcheide des Hauptbank⸗Direktoriums 
betreffs der Ausgabe der, Privat⸗Banknoten durch die Comptoirs der 
preußiſchen Bank nicht beruhigt, ſondern ſich beſchwerdeführend an den 
Herrn Handelsminister, als den Chef der Bank, gewendet hat. — Es 
ſind bereits Einladungen an die Direktorien der fämmtlichen in Preu⸗ 
ßen neuerdings konzeſſtonirten Provinzial⸗Aktienbanken ergangen, 
um in einer gemeinſchaftlichen Konferenz zu einer Abänderung ihrer 
Statuten in dem Sinne der von dem Herrn Handelsminiſter jüngſt 
gewährten Erweiterungen der Wirkſamkeit der Privatbanken die erfor: 
derlichen Einleitungen zu vereinbaren. Die Genehmigung der zu be 
ſchließenden Aenderungen ſeitens der Aktionäre wird demnächſt durch 
Ausſchreiben von General-Verſammlungen herbeigeführt werden. Von 
Seiten der Aktionäre der königsberger Privatbank ſind die betreffenden 
Aenderungen zum großen Theile bereits in der General⸗Verſammlung 
vom 30. Juni d. J. beſchloſſen worden. (B.⸗ u. 9.3.) 


Deutſchland. 
Darmſtadt, 18. Sept. Heute Vormittag traf Se. königliche 
Hoheit der Großherzog von Baden zum Beſuche Ihrer kaiſerlichen 
ruſſiſchen Majeſtäten und des großherzoglichen Hofes bier ein 
und ſtieg im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe ab. Seine königl. Hoh. 
der Großherzog von Baden wohnte mit den allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften der großherzoglichen Tafel bei und reiſte Abends ab. — 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland beſuchten 
mit der großherzoglichen Familie das Theater. Die Majeſtäten wurden 
beim Erſcheinen in der großherzoglichen Hofloge von dem Publikum 
mit lebhaftem Jubel und herzlichen Lebehochs begrüßt. Das Orcheſter 
ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. (St.⸗Anz.) 
Nürnberg, 20. Sept. Geſtern wurde die Konferenz zur Be⸗ 
rathung über ein deutſches Handels geſetzbuch wiedereröffnet. Für Preu⸗ 
ßen iſt an Biſchoffs Stelle Geh. Oberjuſtizrath Heimſoeth eingetreten, 
und zu deſſen Funktionen gewählt worden. (Baierſche Bl.) 
Straßburg, 17. Septbr. Die für den projektirten Bau einer 
feſten Rheinbrücke bei Kehl eingeſetzte techniſche Kommiſſion hat ſich, wie 
wir hören, über ſämmtliche Hauptpunkte verſtändigt, und haben die 
badiſchen und die franzöſiſchen Kommiſſäre geſtern das Schlußprotokoll 
unterzeichnet. (A. 3) 


Ruſtland. 
Aus Berlin läßt ſich der „Czas“ ſchreiben: Aus einer höchſt zu: 


verläſſigen Quelle kommt mir die Nachricht zu, daß Kaiſer Alexander 


durch ein am 21. d. M. zu erlaſſendes Manifeſt die Separation der 
Gutsunterthanen bekannt machen wird. Die Separation ſelbſt ſoll in⸗ 
nerhalb fünf Jahren beendigt werden. Die Gutsbeſitzer werden aufge⸗ 
fordert werden, ſich innerhalb dieſes Zeitraums im Wege gütlicher 
Uebereinkunft mit ihren Unterthanen auseinanderzuſetzen. Wo dies nicht 
erfolgen ſollte, wird nach Ablauf der beſtimmten Friſt die Regierung 
elbſt die Regulirung der Angelegenheit in ihre Hand nehmen. Ruß⸗ 
land ſteht überhaupt hinſichtlich ſeiner innern Angelegenheiten am Vor⸗ 
abend großartiger Reformen. Die Gemüther befinden ſich in ſieber⸗ 
hafter Aufregung. Vom Geiſte der Verbeſſerungen durchdrungen, von 
der Nothwendigkeit der Reform vieler Staatseinrichtungen überzeugt, 
unterſtützen ſie kühn und laut die guten Abſichten des Monarchen. 
Allem Anſcheine nach werden die Anhänger des alten Syſtems dies⸗ 
mal nicht im Stande ſein, den Strom der öffentlichen Meinung ein⸗ 
zudämmen. 

Aus Simpheropol wird der „„Defterreich. Zeitung“ unterm 26. 
Auguſt (6. Septbr.) geſchrieben: „Ich erfahre ſoeben, daß auf dem 
Mithridatesberge bei Kertſch eine Feſtung erſten Ranges er⸗ 
richtet werden ſoll. Dieſe Feſtung iſt beſtimmt, die Einfahrt von Je⸗ 
nikale nach dem azowſchen Meere zu ſchützen. Die Koſten werden auf 
nicht weniger als 12 Mill. S.⸗R. veranſchlagt, und die Ingenieure 
ſind bereits aus Petersburg an Ort und Stelle eingetroffen, um den 
Plan in Ausführung zu bringen.“ 


Frankreich 

Paris, 19. September. Der Kaiſer wird morgen in Paris 
erwartet. Am 22. d. M. reiſt derſelbe nach Baden ab und wird am 
25. in Stuttgart eintreffen. Am 26. und 27. bleibt er in Stuttgart. 
Dieſer letztere Tag iſt das Geburtsfeſt des Königs von Würtemberg. 
— Lord Co wley giebt nächſten Montag auf feinem Landſitze zu 
Chantilly ein großes Feſt zu Ehren der Herzogin von Cambridge 
und der Prinzeſſin Mary. Der Herzog von Cambridge befindet ſich 
noch im Lager; derſelbe wird Lord Cowley's Feſt beiwohnen, falls der 
Kaiſer wirklich ſchon morgen das Lager verläßt. — Wie man ver⸗ 
ſichert, wird ſich der Kaiſer nach feiner ſtuttgarter Reiſe nach Marfeille 
begeben. Zugleich ſpricht man wieder gerüchtswelſe von deſſen Ausflug 
nach Algier. — In Marocco herrſcht eine gewiſſe Aufregung. Nach 
dem „Conſtitutionnel“ iſt eine Inſurrektion der kriegeriſchen Stämme 
zu befürchten, die zwiſchen Fez und Marocco wohnen. Der Kaiſer 
von Marocco hat ſeinen Einzug in erſtere Stadt gehalten, während 
ſein Sohn die letztere beſetzte. — Guſtav Planche, einer der bedeu— 
tendſten franzöſiſchen Kritiker, iſt heute nach einer langen und ſchmerz⸗ 
haften Krankheit geſtorben. Guſtav Planche war erſt 49 Jahr alt. 
Er war der Sohn eines pariſer Apothekers. Sein Vater wollte ihn 
zwingen. ebenfalls Apotheker zu werden. Der junge Planche zog es aber 
vor, das väterliche Haus zu verlaſſen, um ſeine Studien fortzuſetzen. 
Er bot dem Elende Trotz und vernachläſſigte ſein Aeußeres dabei in 
einem ſolchen Grade, daß es ſelbſt nicht durch ſeine Armuth zu ent⸗ 
ſchuldigen war. Seine Feinde — und er hatte derſelben viele — warfen 
ihm dieſes ſpäter oft bitter vor. Planche war, wie geſagt, der beſte fran⸗ 
zöſiſche Kritiker. Er war oft ſchroff und hart, aber immer aufrichtig, 
unintereſſirt und ehrlich; es war ihm gleich, um welche Perſon es ſich 
handelte. Er hatte nur immer das Werk im Auge und ſagte Freun⸗ 
den und Feinden gleich derb die Wahrheit. Planche ſchrieb zuerſt für 
den „Artifte und trat dann unter Alfred de Vigny in die Redaktion 


— 


der „Revue des deux Mondes“ ein; 1832 war er einige Monate bei 


der Redaktion des „Journal des Debats“; 1836 arbeitete er an Bal⸗ 
zacs „Chronique“, und gegen 1838 begab er ſich auf 8 Jahre nach 
Italien. Bei ſeiner Rückkehr arbeitete er wieder für die „Revue des 
deur Mondes.“ Planche war vielen der jetzt lebenden Schriftſteller durch 
feine Rathſchläge von großem Nutzen. Unter den franzöſiſchen Kritikern 
nahm Planche eine ganz beſondere Stellung ein, und er wird wohl ſo 
bald nicht erſetzt werden. (K. 3.) 


Groſbritannien. 

London, 18. September. Man merkt es dem Tone der hieſt— 
gen Zeitungen doch nachgerade an, daß fie, fo ſehr fie ſich auch gegen 
das Eingeſtändniß ſträuben mögen, den Charakter der letzten indiſchen 
Nachrichten als einen mehr düftern, denn erfreulichen anſehen. Na⸗ 
mentlich haben die direkt von Kalkutta eingelaufenen Nachrichten den 


vorher von Bombay aus angelangten einen Farken Dämpfer aufgeſetzt. 


— 


i 


5 


werden bei den jetzigen beiſpielloſen Verlegenheiten und bei der unge⸗ 


* 
* 


m, 

B 
in: 

* 


5. 


* 
* 


I, 
« 


} 
* 


Apr 


zu behalten. 


* 


* 


6 


NS 
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e aus Kaltutta über die Lage jener Stadt, 
eingetroffenen Nachrichten laſſen ſich als un⸗ 


Die „Times“ ſchreib 75 
ſo wie Nieder⸗Bengalens 
günſtig oder günſtig betrachten, je nachdem man die Gefahr ins Auge 


5 faßt, oder den Geiſt, mit welchem dieſer Gefahr die Stirne geboten 


ward. Nicht nur wurden zu Berampur zwei Regimenter, ein Regi⸗ 
ment nämlich einheimiſcher Infanterie und ein Regiment irregulärer 
Kavallerie entwaffnet, ſodann ſogar die Leibgarde des General⸗Gouver⸗ 
neurs widerfuhr das Gleiche, wiewohl man ihr geſtattete, ihre Pferde 
Uns hier in England ſcheint es beinahe unglaub⸗ 
lich, daß, während keine Zeichen von Vertrauen, keine Betheuerun⸗ 
gen, keine Wohlthaten, kurz, nichts in der Welt Abtrünnigkeit, ja, 
ſelbſt Gräuel verhütet hatte, der General⸗Gouverneur ſich und ſeine 
Umgebung Tag für Tag der Loyalität eines Corps von Eingeborenen 
anvertraute. Wir glauben, daß es ſeit zwei Monaten keinen Englän⸗ 
der in Kalkutta gab, der nicht auf das Schlimmſte gefaßt war. Man 
hielt es jedoch Anfangs für das Beſte, Vertrauen an den Tag zu le⸗ 


gen. Zudem beſtand dieſes bevorzugte Corps aus ausgezeichneten Ve⸗ 


teranen, die gut beſoldet und gut beritten waren und ſich ſo gut ſehen 
laſſen konnten, wie irgend ein Corps in der Welt. Auch hatten die 
Leute gute Penſionen zu verlieren. Wenn es weiſe war, ſolchen Män⸗ 
nern die Gelegenheit zur Meuterei zu nehmen, ſo war es zugleich men⸗ 
ſchenfreundlich, und man hat ihnen die Gelegenheit genommen. Der 
General⸗Gouverneur hatte neuerdings eine Eingabe der großen Jury 


von Kalkutta, ſo wie eine Denkſchrift der in jener Stadt anſäſſigen 


Europäer erhalten, worin er aufgefordert wurde, die Eingeborenen vor 
dem bevorſtehenden mohamedaniſchen Feſte zu entwaffnen. Als Ant⸗ 

wort darauf hatte er ſich entſchloſſen, die Waffenniederlagen und den 

Verkauf von Waffen zu überwachen und in der ganzen Stadt ſtarke 

Poſten europäiſcher Soldaten, die den ankommenden Regimentern an⸗ 

gehörten zu vertheilen. Wo ſolche Vorſichtsmaßregeln nöthig waren 

und wo Alles von Soldaten abhing, welche einer fanatiſchen und auf⸗ 
gereizten Bevölkerung gegenüber Polizeidienſte zu verſehen hatten, köne 
nen wir uns nicht darüber wundern, daß die einheimiſche Leibgard⸗ 
proviſoriſch unſchädlich gemacht wurde.“ 

i Ueber die Ankunft Lord Elgin 's in Kalkutta bemerkt die „Ti⸗ 
mes“: „Vermuthlich dachte Se. Herrlichkeit, da er ohne Truppen in China 
nichts ausrichten könne, ſo thue er beſſer daran, dorthin zu gehen, wo 
etwas zu thun oder doch wenigſtens etwas zu ſehen ſei, und ohne Zweifel 


heuren Wichtigkeit der Situation ſein rechtzeitiger Beiſtand und ſeine 
freundſchaftlichen Rathſchläge ſich als ſehr werthvoll erweiſen.“ 
Vorgeſtern ward dem afrikaniſchen Reiſenden Dr. Livingſton das 
Ehren Bürgerrecht der Glasgow verliehen. 

Es find Nachrichten aus Sydney vom 18. Juli und aus Mel: 
bourne vom 22. Juli angekommen. Am Bucklandfluſſe hatten 300 


Europäer 1500 Chineſen angegriffen und genöthigt, ſich in die Wäl— 


der zu flüchten. Die Rädelsführer waren verhaftet worden, und die 
Goldgräber, Europäer ſowohl wie Chineſen, waren zu ihrer Arbeit 
zurückgekehrt. 

5 Auf dem Geldmarkt haben die letztens Nachrichten aus Indien einen 


ungünſtigen Eindruck hervorgebracht. 


Die Regierung hat den Befehl ertheilt, daß alle am Kap befind⸗ 
lichen Truppen, welche der Gouverneur Grey entbehren kann, nach In⸗ 
dien geſandt werden ſollen. Auch hat ein Theil der auf Mauritius 
ſtehenden Truppen den Befehl erhalten, ſich nach Bombay zu begeben. 

Drei Schrauben⸗Dampfer von je 1000 Tonnen, ſo wie der Himalaya 
ſind, um Truppen zu transportiren, nach dem Kap geſandt worden. 


l Sitzung des 
e 


uſammengeſetzten ſchwediſch⸗norwegiſchen Staatsrathes 
annt, indem die Einf 


etzung einer aus einer gleichen Anzahl (10) von Schwe⸗ 


el brachte die „Poſttidning“ folgende fernere 3 Aktenſtücke: 1. 
chreiben an die ſchwediſchen Reichsſtände, in welchem die Uebertragung der 
Regentſchaft während der Dauer der Krankheit des Königs an den Kronprinzen 
beantragt wird; 2. einen längeren Auszug aus dem in der Stagtsrathsſitzung 
vom Tage vorher auf Tullgarn aufgenommenen Protokolle und 3. das vom 3. 
d. M. datirte Atteſt der Aerzte Prof. Huſſ, Dr. Liljewalch und Prof, Malmſten 
über den gegenwärtigen Stand der Krankheit des Königs. Sowohl das Pro⸗ 
tokoll als dieſes Atteſtes waren am Sonnabend Mittag gleichfalls mit jenem 
koͤnigl. Schreiben den Ständen durch den Juſtizſtaatsminiſter Günther überge⸗ 
ben worden. 
Da die letzterwähnten 3 Aktenſtücke zu lang find und auch nicht Intereſſe 
haben, um ihrem ganzen Wortlaute nach hier in einer Ueberſetzung mit⸗ 
getheilt zu werden, begnügen wir uns mit einer aus ugsweiſen Mittheilung 
des weſentlichen Inhalts derſelben. In dem k. Schreiben werden zuerſt dieſe⸗ 
nigen Paragraphen des Grundgeſetzes und der Reichsakte citirt, welche den Kö⸗ 
nig Veronlarien mußten, unter den obwaltenden Umſtänden eine in der oben 
angegebenen Weiſe zuſammengeſetzte . einzuberufen. (In dem 
Einberufungsmanifeſte ſelbſt werden alle Schweden aufgefordert, den Vorſchrif⸗ 
ten dieſer Regierung . „Indeſſen, heißt es dann wörtlich weiter, 
„konnte der König die Ungelegenheiten und die leicht entſtehenden Gefahren 
nicht überſehen, welche mit einer ſo beſchaffenen Form für die Reichsregierung 
verbunden ſind, und welche auch allgemein anerkannt werden.“ Aus dem 
Staatsrathsprotokoll vom II. erſieht man, daß es der Staatsminiſter Günther 
war, welcher die den oben angeführten Beſchlüſſen vorangehenden Verhandlun⸗ 
gen leitete, und daß außer ihm und dem norwegiſchen Staatsminiſter Due ſo 
wie den beiden Mitgliedern der hieſigen norwegischen Staatsrathsabtheilung, 
den Staathsräthen Bloch und Manthey, ſämmtliche ſchwediſche Staatsräthe mit 
alleiniger Ausnahme des verreiſten Miniſters des Auswärtigen, Freiherrn La⸗ 
gerheim, nämlich Wallenſteen (Miniſter ohne Porte euille), Gripenſtedt (Finan⸗ 
zen), Graf Mörner (ohne Portefeuille), Ulner (Marine), Graf Gyldenſtolpe 
(Krieg), Anjou (Kultus), Almquiſt (ohne Portefeuille) und Freiherr von Ugglas 
jener Sign beiwohnten. 

Das ärztliche Atteſt endlich beginnt mit einer kurzen Darſtellung des Ver: 
laufs der Krankheit des Königs von ihrem Beginne im Frübjahr an, und be⸗ 
richtet dann, daß der Gebrauch der Badekur in Särd leider die Herſtellung der 
Geſundheit des Königs nicht bewirkt habe. Die Aerzte, heißt es dann wörtlich 
weiter, erklären: „die einſtimmige Ueberzeugung zu haben, daß eine Befreiung 
von allen geiftigen Anſtrengungen unumgängliche Bedingung iſt, damit der 
König ſeine verlorne Geſundheit wiedergewinnen könne.“ Nachdem noch die 
Aerzte es abgelehnt haben, die Geneſung des Königs für einen beſtimmlen 
Zeitpunkt in Ausſicht ſtellen zu konnen, beantworten ſie die deshalb an ſie ge⸗ 
richtete Befragung in folgender Weiſe „Der König muß zu feiner Wiederher⸗ 
2 mindeſtens 1 Jahr von dell Anſtrengungen befreit ſein, welche mit der 
Ausübung der Reichsregierun verbunden find.” 2 

Die ſeit dem Anfange dieſer Woche eingeſetzte „Schwedens und Norwe⸗ 
ens⸗Intrimsregierung“ beſteht (wie . erwähnt) aus 10 Schweden und 
10 Norwegern. Jene ſind die ſämmtlichen bisherigen Mitglieder des ſchwedi⸗ 
ſchen Staatsraths, nämlich außer dem z. 3. abweſenden Baron Lagerheim, die 
Grafen Mörner und Güldenſtolpe, der Freiherr von wogen und die Herren 
Wallenſteen, Gripenſtedt, Ulner, Günther, Anjou und Almauiſt (die Verthei⸗ 


gen 


lung der Portefeuilles unter denſelben iſt oben angegeben). Die 10 norwegi⸗ 


W 


1 


Mitglieder find: der Staatsminiſter Due, die Staatsräthe Bloch und 


) Bit (alle 3 Mitglieder der bisherigen norwegiſchen Staatsrathsabtheilung 
hierſelbſt) und die nach Stockholm beorderten Staatsräthe Vogt, Möinichen und 
Hagerup, der frühere Staatsrath Stang, Biſchof Arup, Generalmajor Garben 
und iſter Reſident Sibbern, die 


1 . letzten vier, als für 2 5 Fall 
beigeordnete Staats: Nathe. Dieſe vier, der frühere Staatsrath Stang, 
der Biſchof von mate eee Arup, General: Major Garben und 
der bisher als Miniſterreſident in London fungirende Sibbern, find erſt 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


t neu hinzugekommen. Sibbern ift ſofort von London per Telegrap 
berufen worden. (Er iſt bereits am 17. durch Hamburg gekommen.) 
nterimsregierung hielt heute (14.) 10 ne Sitzung, in der aber nur die 
erren Due und Günther nebſt 2 ſchwediſchen und 2 norwegiſchen Staatsrä⸗ 
then zugegen waren. Herr Günther wurde durchs Loos zum Vorſitzenden der 
Interimsregierung für die erſte Woche gewählt. — Zu morgen (15.) Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ſind die Reichsſtände zum Plenum plenorum im Reichsſaale be⸗ 
e wo die ſchwediſchen Mitglieder der Interimsregierung den Eid als ſolche 
vor den Ständen ablegen werden. 

Gehen wir nun zur Konſtatirung des Eindrucks über, den der Inhalt des 
töͤnigl. Schreibens an die Stände bei dieſen und bei der Preſſe gemacht hat, 
ſo berichten wir zuerſt, daß der Ritter⸗ und der Bauernſtand daſſelbe ſchon am 


2 
ft 
e 


ſter⸗ und der Bürgerſtand beſchloſſen, es auf die Tafel des reſp. Standes zu 
legen. Heute nun überſandten auch dieſe beiden Stände jenes Schreiben dem⸗ 
ſelben Verſaſſungsausſchuſſe zur Begutachtung. Beim Prieſterſtande ging die⸗ 
ſem Beſchluſſe keine Diskuſſion vorauf; im Pargerſtande dagegen las Herr 
Bjork eine ſcharfe Kritit des in jenem Schreiben enthaltenen Antrages vor, 
wobei er die Ernennung des Kronprinzen zum Regenten für grundgeſetzwidrig 
erklärte, darauf ſprachen ſich noch mehrere Mitglieder des Bürgerſtandes in 
demſelben Sinne aus, während das Schreiben eigentlich keinen Vertreter in 
dieſem Stande fand. 


Breslau, 22. Sept. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 56 ein Tiſchtuch, gez. R. S. Nr. 11, drei Servietten, welche theils 
R. S., theils R. L. gezeichnet find, 1 Handtuch, gez. R. S., 1 Mannshemde, 
gez. R. L. Nr. 2, ein Frauenhemde, gez. R. S. Nr. 17, und ein Paar leinene 
Herren⸗Unterbeinkleider; Teichſtraße Nr. 2a zwei bunte Plüſch⸗Teppiche und zwei 
Damen⸗Mäntel von ſchwarzem Tuch, der eine mit roth karrirtem Parchent ge⸗ 
futtert und ohne Beſatz, der andere mit buntem Parchent Be der Kragen 
mit ſchwarzem Moorband beſetzt; Oderſtraße Nr. 23 ein Scheffel Hafer, Werth 
1 Thlr.; Oderſtraße Nr. 30 ein meſſingenes Draht⸗Sieb, Werth 3 Thlr.; Ring 
Re 5 ne zur Schau ausgelegte Portemonnaies und Cigarren⸗Etuis, 

erth? r. N a 

[Betrug.] Am 15. d. M. wußte eine bis jetzt noch ungekannte Frauens⸗ 
perſon einem hierſelbſt in Dienften ſtehenden Mädchen ein noch unausgefertigtes, 
jedoch drei Atteſte enthaltendes Dienſtbuch unter der Vorſpiegelung, ihr ein neues 
Dienſt zu verſchaffen, abzulocken, ohne ſich wieder ſehen zu laſſen. Die Betrü⸗ 
gerin war von unterſetzter Statur, braunem Haar und mit einem roſafarbenen 
Kleide bekleidet. ö 
Geefunden wurden: Schon vor längerer Zeit in einem Öffentlichen Garten 
in der Nähe Breslau's 1 Friedrichsdor, und am 18. d. M. auf dem Lehmdamm 
1 meſſingner Hundemaulkorb. 

(Unglüdsfalt] Am 16, d. M. ſtürzte ein 14 Jahre alter Knabe von 
einem Neubaue im Bürgerwerder, wo er als Handlanger beſchäftigt war, aus 
einer Höhe von circa 20 Fuß auf die Erde hinab, und erlitt hierbei eine erheb⸗ 
liche Beſchädigung des Kopfes und des rechten Armes, ſo wie einen Bruch des 
rechten Beines. 3 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 15 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

Angekommen: Se. Durchl. kaiſerl. ruf. General⸗Lieutenant und Senator 
Prim Trubetztoy mit Gefolge, aus Petersburg; kaiſerl. ruſſ. Staatsrath 
v. Wenenitinoff mit Gefolge, desgl. (Pol. Bl.) 


Berlin, 21. September. Die definitive Nachricht von der Erhöhung des 
Diskonto's bei der preußiſchen Bank für Wechſel auf 6 % in Verbindung mit 
matteren pariſer und wiener Notirungen führte im heutigen Börſengeſchäfte 
wieder 9 595 herbei. Das Geld ſtellte ſich außerordentlich knapp und er⸗ 
reichte der Diskonto die Höhe von 6 %. ee 

Von Bank⸗ und Kredit⸗Effekten war der Umſatz am lebhafteſten in öſter⸗ 
reichiſchen Kredit⸗Aktien, die aber eben jo wenig wie die übrigen Papiere dieſer 
Kategorie den Stand der vorigen Woche behaupteten. Sie eröffneten ſogleich 
12 % Bote ihn 100 und blieben zu dieſem Courſe offerirt, nachdem ſie im 
Laufe der Börſe ihn bald um 4 % überſtiegen, bald um % unter denſelben 
ſich gedrückt hatten. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile gingen meiſtentheils 1 % 
niedriger zu 103% um. Einiges wurde auch zu 103, verſchiedene Poſten zu 
10344 gehandelt, indeß blieb 103% der vorwiegende Cours, der auch gu t 
noch zu bedingen war. Für Konſortiumsſcheine ſoll zu Anfange nur 108% 
bewilligt worden ſein, ſpäter gingen fie bis 104% aufwärts, doch war ſchließ⸗ 
lich wohl billiger anzukommen. Für leipziger wurde nicht mehr der letzte Cours 
von 75½ bewilligt, es erhielt ſich zwar Frage, die aber nur bis zu einem Ge⸗ 
bot von 74% ging. Darmſtädter gingen um 1% % bis 101½ bei ſchwachem 
Geſchäft zurück. Deſſauer ließen auch heute noch Abgeber vermiſſen; trotzdem 
wurde in allen Modalitäten nur 1 % weniger angelegt. Man bezahlte ge⸗ 
miſchte mit 69— , vollgezahlte mit 68 ½— , Quittungs⸗Bogen mit 70— %, 
und blieben die Schlußnotirungen feſt. Königsberger Privatbank, ſchleſiſcher 
Bank⸗Verein, preußiſche Handelsgeſellſchaft waren in mehreren Poſten begehrt, 
doch fanden is zu den letzten Courſen keine Verkäufer. Moldauer blieben 

„ % billiger zu 101% zu haben. In preußiſchen Bankantheilen ging Nichts 
um; der Cours von 149 iſt nur nominell, es war zu demſelben weder zu ha⸗ 
ben noch zu laſſen. Magdeburger Privatbank war mit 95 übrig; und von 
pommerſchen Ritterſchafts⸗Aktien wurde ein ſeit langer Zeit mit 139 offerirter 
Poſten zu 138 verkauft. Meininger blieben 1 % billiger zu 85 übrig. 

Im Berkehr der Eiſenbahn⸗Aktien ſtellte ſich der Ton heute noch bei wei: 
tem matter und die rückgängige Tendenz trat hier mit größter Entſchiedenheit 
auf. Nicht nur wurden Anhalter aus den am Sonnabend von uns bereits an⸗ 
gegebenen Motiven noch ſtärker offerirt und abermals um 4½ % weichend ge⸗ 
handelt; auch die ſchleſiſchen Deviſen behaupteten den letzten Coursſtand nicht, 
gingen vielmehr um Prozente unter denſelben herab. So wichen Oberſchleſiſche 

ter, K um 2½ bis 139½, Littr. C. um 2½ 9, bis 127½, und war 
es von beiden Courſen zuletzt nicht unzweifelhaft, ob dieſelben noch zu bedin⸗ 
gen waren. Oppeln⸗Tarnowitzer waren 2 % billiger mit 76 ohne Käufer. 
Koſel⸗Oderberger waren wenig im Verlehr, hielten ſich aber auf ihrem letzten 
Courſe von 47. Alte Freiburger waren 4 billiger mit 118, junge mit 109, 
alſo 1 % billiger zu haben, und war zu dieſem Courſe für die letzteren ſchwer 
ein Nehmer zu finden. Oeſterreichiſche Staatsbahn war in wenig belebtem Ge: 
ſchäft und verkehrte ohne Schwanken faſt ohne Ausnahme zu dem Courſe von 
151, alſo mehr als 1 Thlr. billiger als Sonnabend, obſchon von der wiener 
Börſe eine kaum um 4, Thlr. niedrigere Notirung gemeldet wurde. Per Okto⸗ 
ber wurde meiſtentheils zu 149% gehandelt. Potsdamer blieben 1½ % billi⸗ 
ger mit mit 137 unverkäuflich. Köln⸗Mindener gingen um 4% zurück, 
dagegen behaupteten ſich Rheiniſche begehrt auf 90; Stettiner wichen um 1% 
% bis 123%, Stargard⸗Poſener um 1 2 Halberſtädter um 2 , Meellen⸗ 
burger und Nordbahn um % %. Die meiſten Deviſen blieben noch zu dieſen 
herabgeſetzten Courſen übrig. Niederſchleſ. Märkiſche haben ſich faſt allein um 
etwa 4 —1 % gehoben, und Hamburger erhielten ſich zu 113 gefragt und 


ohne Verkäufer. 4 
Die preußiſchen Fonds, die ſchon von der guten Stimmung der letzten 
Börfentage unberührt blieben, mußten die Wirkungen der ungünſtigen um ſo 
Anleihen find , herabgeſetzt, die 


mehr empfinden. Sämmtliche 4% % 1 
Prämien⸗Anleihe ging um ½ % zurück, Staatsſchuldſcheine waren nur z bil: 
liger verkäuflich. Frage war zu 99/4 noch für 4% 9% berliner Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen. Für ſchleſiſche Rentenbriefe waren mit 92 Käufer, aber ser 95895 
» (B. u. 9.8. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21. Sept. 1857. 


— Pr D 

Feuer⸗Veiſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berlinſſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 etw. bez. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National⸗ 105 Br. 


Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
600 Br. NMückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 108 Sr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
Niedere laren Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel — Lebens, Berſicherun 8⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) ne (er. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts Aktien: Ruhrorter 112, Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlepv⸗ — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 91 etw. bz. u. Br. Hör⸗ 
der Hütten⸗Verein 121% Gl. excl. Divid.) Gas⸗Aktien; Continental Deſſau) 


104 Br. 

Die Börſe war heute zwar in Folge der abermaligen Disconto⸗Erhoͤhung 
um 4% für Wechſel bei der Preuß. Haupt⸗Bank flau geſtimmt, dennoch er⸗ 
ſuhren die Courſe der verſchiedenen Banl⸗ und Credit⸗Aktien keinen jo erhebli⸗ 
chen Rückgang, als man wohl im Allgemeinen, durch dieſe Maßregel hexvor⸗ 
gerufen, erwartete. — Als im Courſe Menger find Darmſtädter Bank⸗Aktien, 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Jaſſy, Meininger und Oeſterr. Credit⸗Aktien her⸗ 
vorzuheben. — Stettiner e e ktien wurden mit 138% bezahlt. 
. ind a 110% gehandelt worden und blieben 

azu begehrt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sonnabend ſofort an den Konſtitutionsausſchuß überſandten, während der Prie⸗“ 


Niederschlesische 4 
dito Pr. Ser. I. II. 4 
dito Pr. Ser. III.) 4 
dito Pr. Ser. IV.|5 

Niederschl. Zweiga. 4 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 99% B. 
Staats-Anl. von 1850j412199'5 bz. 
1852 


dito bz. 


t 4% 901% 
dito 


li 1 Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 

A150 dito Prior. 4 

95 8 Oberschlesische A. 3 
Biaats-Schmld-Seh. 3 2. de b. — 125 
Sechdl.-Präm.-Sch — dito Prior. A. 4 

» 3131241084, „ 109 be. dito Prior. B. 3% 

i a 9,G,3 % — dito Prior. 5. 4 
(Kur- u. Neumark. 83 R. dito Prior. E. 3½ 
E Hommersche 3 B. Oppeln- Tarnowitzerſa 
= Posensche G. Prinz-Wilh. (St-V,)!4 
8452 to bz. dito Prior. I. 5 
— „ SBlSmEChe 3 * dito Prior. II. 5 
* B52. u. Neu 19 . Rheinische 1 
= ommersch 90% ba dito (St.) Prior. ja 
2 |Posensche 894, G. r as 
= Preussische 8930 bz. dito v. St. gar. 43% — 


E 


2 | Westf. u. Rhein. — 4A 
3 [Skchsische N ——— „ 32 88 B 
Schlesische i rior. J. 770 


Friedriehsd' or dito Prior. II. 4 


Al 2 bz. dito Prior. Ill. 4% 
Louisd'or 1109 bz. Baal Seele, Pin G. 
Ausländische Fonds. ar FB 
Oesterr. Metall. 5 [78% G. dito Prior. 41, 98 etw. bz. u. G. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 104 B. Thüringer 4 "11281, B. 
dito Nat.-Anleihe]5 jene bz. dito Prior 160 9 ½% baz. 
Russ.-engl. Anleihe 5 1 6. dito III. Em. . 44½ 994% b. IV. Ser. 98Bů. 
dito 5. Anleihe 4% 100 ba. Wilhelms-Bahn . 44 47 bz. 
do.poln.Sch.-Obl.|4 1831% G. dito Prior. 4 
Poln. Pfandbriefe [4 — — — dito III. Em. Mi — — 


= 


dito 111. Em. . 4 90 G. 


Poln. Obl. & 500 FLA |86%, bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


dito à 300 FI. 95% bz. Preuss. Bank-Anth. 43 5 
1 dito 9 85 Fl. = 2 G. Be ee fe 2 rn ra 
urhess. 40 Thur. — 40 B raunschw. Bank 4 118½ bz. u. B. 
Baden 35 FI. — 283. 6. N Bank 42 B 
ostocker „ 
Actien-Gourse. Geraer 4 9 be. 
Aachen-Düsseldorf. 4 82 B. Thüringer 2 8½ etw. bz 
r 4 a =. — Hamb. 1 7 8 Bank 91 bz. u. B 
Amsterdam-Rotterd.|4 bz. | ereins- 6: 
Bergisch-Märkische.|4 84 B. Hannoversche 102 B 
Si Prior n Be * 2 75 Bin B 
dito II. Em. 45 % uxemburger 75 6. 
Berlin- Anhalter 4 126 à 124 baz. Darmst. Zettelbauk 89% be. 
dito Prior. 4 | —— Darmst. (abgest.) 10185, 4 1024101 % b. 
Beriin-Hamburger 4 113 G dito Berechtigung ——— 
dito Irior 8 416 100%, B ir Croditb.-Aet. 24 . bu u G 
ito II. Em. kl — — Meininger bz. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.l4 137 B. Coburger 214% etw. bz. 
dito Prior. A. B.|4 80 E. Dessauer 69 4 694, bz. 
dito Lit. C. 166 90 B. Jassyer ol ba 
5 3 4442095 1 br. —.— 2 100%, à 100b z. 
1 2 n r 4% b. u. B. senter Sr 15 
dito Prior. . .. » 41% 19914 B., Ii. Ser. — — | Dise.-Comm.-Antlı. | 103% & 4% b 
Breslau-Freiburger 44 11s bz. Berl. Handels- Ges.] 4 80 etw, bz. 
dito neueste 4 1083, B. Preuss. Handels-Ges. 4 907% G. 
Kölo-Mindener an Be 147 & 146 bz. Sehles. Bank-V erein!4 81½ bz. u. 6 
ito Prior... 4993, B. Mineeva-Bergw.-Act. ö 91 etw. bz. u. B 
05 1 Em, ee * alte Berl. Waar.-Cred.-G.|4 198%, & % bz. 
dito II. Em. — — 
0 * Ein. 4 — Wechsel- Course. 
ito IV. Em. . 4 |82 b. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 — — 2 3 be. 
Franz. St.-Kisenbahn.5 151 bz. u. G. „ 3 
dito Prior 3 202 B r ; 
Ludwigsh.-Bexbach.4 |146°% bz. Ba 1 
Magdeh.-Halberst. 4 200 bz. Bere. — 
Magdeb.-Wittenb. 4 138% à 38 Kl. bz. Wien 20 Fl. - 
Mainz-Ludwigsh. A.i4 |— — — Augsburg „dr 
dito dito C.ſõ 5 — — Breslan = Be 
Mecklenburger . 4 504, à 50 bz. u. B. Leipzig 
Münster-Hammer . 4 90 B. dito 
Neisse-Bri . % 7% b.. [Frankfurt 3. M. 
e 4A ca, | N 2 Frankfurt a. N. 251.068. 14 bz 
issenb. 4’, Petersburg 


Berlin, 21. September. Weizen loco 54—84 Thlr. — Roggen ’ 
44 45% Thlr. 8586pfo, 45—45% Thlr. bez. a 4 44% er 
44% Thlr. bez. und (ld. 45 Thlr. Br., Oktober⸗Rovember 447/—44 Thlr. 
bez. und 2. 45 Thlr. Br., November⸗Dezember 45—45 r. bez. u. r. 

2 Gd. Mai⸗ 


4% Thlr ihr 48—48 7 9 80 
, r 325 Th 


. Gld., lr. bez. 
gm ER 15 Kir 15 Br., Er So 1 Br. 

ber⸗Oktober 32 Thlr. Br., Frühjahr 31 Thlr. bez. er 
loco 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 14% —143 D 2 
Br., 14 Thlr. Gld., Oktober⸗November 14% Thlr. 1 tblr. 
14% Thlr. Gld., Novbr. Dezember 14% —14% Thlr. bez. u. Br., 14% 
Gld., be 14 14½ Thlr. bez. u. Br., 14% Thlr. Gld. — 
loco 26 4 Thlr., mit Bob 27% Thlr., September —— 275 Thlr. bezahlt, 
28 Thlr. Br., 27% Thlr. Gld., September ⸗Oktober 26% —264—26% Thlr. 
bez., 26% Thlr. Br. 26% Thlr. Gld., Oktober⸗November 25½—25 Ale 
bez., Br. und Gld., November⸗Dezember 24%; —24K —24y Thlr. bez. u. Br., 
24% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 24% Thlr. Br. 21% Thlr. Gld., April: 
Mai 25% —25% Thlr. bez, 25% Thlr. Br., 25 St, Sl, 
angeboten und etwas billiger erlaſſen. — Ro 


Weizen me en loco 

ziemlich gefragt, Termine in feſter Haltung und beſſer bezahlt. — Rüböl in 

angenehmer Stimmung. — Spiritus loco und laufende Termine ſteigend 

ſpätere Sichten matter; gekündigt 140,000 Quart. Y 
Stettin, 21. September. [Bericht von Großmann & Beeg. 

Im Laufe der vorigen Woche ſind hier zu Waſſer eingetroffen: 450 W. 

Weizen, 609 W. Roggen, 1046 W. Gerſte, 70 W. Hafer, 108 W. Maps und 


Rübſen. 


Die dec ee AN Waſſer ſeit dem 1. Jan. beträgt demnach 31627 W. 


Weizen, 36,272 oggen, 45,994 W. Gerſte, 8,321 W. Hafer, 3,586 
Erbsen, 4,786 W. Raps und üben, 2,451 Faß und 50,000 Dutt Spies. 


\ 1 5 gab 126 Gtr, Rüböl, 2,269 Faß Leinöl, 20,832 Ctr. Zink und 9223 Etr. 
Zinkblech. 5 0 
Auf der berlin⸗ſtettiner Bahn find im Laufe der verga : 
156 1 Weizen 1 2 Noggen m 45 Er. N 1 ngenen Woche zugeführt: 
Verladen ſind dagegen in voriger Woche mit der berlin⸗ſtettiner Bahn: 
30 W. 13 Schffl. Weizen, II W. 6 Schffl. N 3 W. 21 S : 
193 8 und 10 Jah ahn agen, W. 21 Schffl. Elben, 
eizen jlau, loco feiner weißer polniſcher 92 9 pfd. 76-67 olpfd. 
dto. 74 Thlr. neuer gelber 92 93pfd. 75 10 Thlr. 929 Ouaittat dezgeihen 
89/9 pfd. 10 Thlr., geringer 65—66 Thlr., gelber ſchleſiſcher 73—75 Thlr., alter 
gelber 80 Kpfd. 70 Thlr., Alles pr. 90pfd. bez., auf Lieferung 89 gelber 
ur. September⸗Oktober 75 Thlr. Br., 74% Thlr. Gld., desgleichen pr. Oltober⸗ 
November 73 Thlr. Br., pr. Frühjahr 70%, Thlr. bez. und Br. — Noggen 
behauptet, loco 37 88pfd. neuer 44%, Thlr., zwei Ladungen alter 86 J pfd. ab⸗ 
geladen 42 Thlr. pr. 82pfd. bez., eine Anmeldung 42 Thlr. pr. 82pfd, bezahlt, 
auf Lieferung 82pfo. pr. September⸗Oktober 42% Thlr. bez., pr. Olibr.⸗Novbr. 
42% Thlr. bez., pr. nr 46, —47 Thlr. bez., pr. . 47 Thlr. 
Gld., 47% Thlr. Brief. — Gerſte loco ſchleſiſche neue 46—46% Thlr. nach 
Qualität, Oderbruch loco und 9 Lieferung 50 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt. — 
Hafer loco pr. 52pfd. 32—33 Thlr. Br., pr. Frühjahr 50 52pfb, ohne Be 
nenennung 34 Thlr. Gld. — Erbſen Futter: loco 58 Thlr. bez. — Müböl 
unverändert, loco 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. Sept »Dltober 
14% Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. Br., pr. Oktober⸗ 47, Thlr. 
Br., pr. ee und pr. April⸗Mai 14 r. Br. — Leinol 
loco inkl. Faß 15°, Thlr. Br., pr. September⸗Qlioter 15% Thlr. Br. — 
Baumöl malagaer loco 19 Thlr. tranj. bez. — Palmöl prima liverpooler 
16%, Thlr. auf Lieferung verſt. begablt. Hanfdl ruſſiſches auf Lieferung 
r eſter, loc,» ohne 


12% Thlr. tranſ. bezahlt. — Sp f 3% 13% — 
13% bez., mit Faß 1344 % bez. pr. September 13% A 5 bez., 2 


gleichen ohne Faß 13% % bez. pr. September⸗Oktober 13% 
November 14 —14 % % bezahlt, pr. November⸗Dezember 1 
Frühjahr 14414 % bez, 14%, % Br. 4 

Breslau, 22. September. [Produktenmarkt. 
geringe fe Roggen feiter, beſſer verkäuflich, nicht l 
und Erbſen begehrt, letzte Preiſe bezahlt. — Oelſaaten 
fragt, etwas beſſer bezahlt, nur ſchwach offerirt. — Kl 
geringes Angebot, gut begehrt in feiner neuer Waare, im 
— Spiritus ruhig, loco und September 11 Thlr. zu machen. 

Weißer Weizen 73—82—86—83 Sgr., gelber 74—76—80—82 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 6 —65—68—70 Sgr. — Slogoen 45—47—49—51 — 
Gerſte 41—46—4—50 Sgr. — Hafer 30323435 Sgr. — en 60 
bis 65—70— 76 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 104—108—110—114 Sgr., Winterrübſen 100—104—106 bis 
108 Sgr., Sommerrübſen 86—88—80—92 Sgr. nach Qualität. 

1 eg 17718 —19—19½ Thlr., weiße 18—20—22.—23 Thlr. 
nach Qualität. 


25 bez., pr. Okt.⸗ 
471 % Br., pr. 


a bn Weizen Safer 
r; „ er 
uter Qualitäten ge⸗ 
aaten beider n 
unverändert. 


